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Mittlerweile haben die meisten größeren Unternehmen erkannt, dass bei der Planung 
von IT-Landschaften der „Blick auf das Ganze” immer wichtiger wird. Dieser Artikel 
erklärt, was dahinter steckt und warum das Management von IT-Unternehmensarchi-
tekturen mehr und mehr zur „Königsdisziplin“ der IT wird.

EAM als Kernkompetenz

Eine der zentralen Aufgaben im IT-Manage-
ment besteht darin, eine strategische Planung 
der IT-Architekturen für das gesamte Unter-
nehmen vorzunehmen. 

Die Entwicklung, Auswahl und das Manage-
ment solcher IT-Unternehmensarchitekturen 
wird unter dem Begriff Enterprise Architec-
ture Management (EAM) zusammengefasst. 
Im Rahmen der IT beschreibt die Unterneh-
mensarchitektur das Zusammenspiel von 
IT-Komponenten und der geschäftlichen Tä-
tigkeit im Unternehmen. Unternehmensar-
chitekturen gewinnen zunehmend an Bedeu-
tung, da sie das zentrale Bindeglied zwischen 
der geschäftlichen Sicht und der IT-Sicht 
eines Unternehmens bilden. Dieses Binde-
glied stellt gleichzeitig aber auch eine der 

größten Herausforderungen in der heutigen 
IT-Welt dar.

Was kommt auf uns zu?

Es müssen sowohl technologische Entwick-
lungen, vorgegebene Geschäftsprozesse als 
auch Reduzierung der Komplexität der Ar-
chitektur-Landschaften in Einklang gebracht 
werden. Häufig sind Unternehmensleitungen 
und auch klassische IT-Leitungen aufgrund 
der Anforderungen und der Fülle an mög-
lichen Vorgehensweisen und Lösungen über-
fordert.

In den Unternehmen werden mittlerweile 
spezielle Teams für die IT-Unternehmensar-
chitektur gebildet. Zu den typischen Frage-
stellungen, mit denen sich die IT-Unterneh-
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mensarchitekten befassen müssen, zählen  
u. a.:

Was ist die optimale IT-Unterstützung für •	
die Geschäftsstrategie eines Unterneh-
mens? 

Wie wird ein Portfolio von mehreren groß-•	
en IT-Systemen verwaltet?

Wie wird sichergestellt, dass die Komple-•	
xität der Unternehmens-IT nicht weiter an-
wächst?

Wie sorgt man für technologische Innova-•	
tionen in älteren Anwendungen?

Die Fragestellungen, verdeutlichen dass klas-
sische Softwarearchitekturen sie nicht allei-
ne beantworten können, da sie sich mit dem 
Aufbau einzelner Softwaresysteme befassen. 
Im Gegensatz dazu befasst sich die IT-Un-
ternehmsarchitektur mit den Komponenten 
und deren Beziehungen untereinander. Hier-
bei steht allerdings nicht nur der technische 
Aspekt, sondern vielmehr der Bezug zu be-
triebswirtschaftlichen Anforderungen im Vor-
dergrund. 

Mit Überblick auf das Wesentliche

In Anlehnung an die urprüngliche Bedeutung 
des Begriffs Architektur, kann man die Unter-
nehmsarchitektur mit einem Bebauungsplan 
vergleichen. Auch hier betrachtet man nicht 
nur isoliert die Architektur einzelner Gebäude, 
sondern balanciert die Interessen aller Betei-
ligten aus. 

Dabei ist der Kunde nicht der Einzige, der 
dem Architekten Vorgaben macht. Es sind 
aktuelle Vorschriften, Bebauungsziele, Kos
tenrahmen, bereits vorhandene Altbauten 
und auch der neueste Stand der Technik zu 
berücksichtigen. In dieser Analogie kamen 
mit Einführung der IT-Unternehmensarchi-
tektur ebenso neue Begriffe wie IT-Anwen-
dungsportfolio-Management, IT-Governance, 
IT-Strategie und IT-Business-Alignment hin-
zu. Diese Begriffswelt rund um EAM wurde 
aus der Zusammenarbeit der Gartner Group 
mit dem MIT Sloan Center for Information  
Systems Research entwickelt. Abbildung 1 
verdeutlicht den Zusammenhang der einzel-
nen Begriffe.

In der Praxis hat sich bewährt, bei der Pla-
nung und Behandlung der Bereiche von der 
Strategie ausgehend zu den Einzelsystemen 
vorzugehen. Auf diese Weise können die Un-

Abb. 1: Terminologie in IT-Unternehmensarchitekturen.
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ternehmensziele wesentlich besser abge-
bildet werden. Zunächst werden die Fragen 
geklärt, die sich näher auf das Geschäft be-
ziehen, um dann anschließend alle Aspekte 
zu betrachten, die die technischen Voraus-
setzungen hierfür schaffen. Um zu verdeutli-
chen, dass sich alles aus der Business- und 
IT-Strategie ableitet, stellt man diese Zusam-
menhänge auch in Form einer Pyramide dar. 

Die Architekturpyramide in Abbildung 2 bildet 
die Hierarchie der unterschiedlichen Architek-
turen in idealer Weise ab. Die Schichten der 
Pyramide werden im Folgenden erklärt:

Strategie ist einfach alles

Damit der IT-Unternehmensarchitekt die IT- 
Funktionen auf die Bedürfnisse des Ge-
schäfts ausrichten kann, braucht er Zugriff auf 
die Geschäftsstrategien (Business Strategy), 

Abb. 2: Architekturpyramide.
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und Enterprise Service Bus besser verdeut
licht werden.

System- und Infrastrukturarchitektur – 
unser „Maschinenraum”

Nachdem die Anwendungsarchitekten fest-
gelegt haben, in welche technische Schich-
ten ein Softwaresystem aufgegliedert ist, wird 
mit der Systemarchitektur dokumentiert, auf 
welchen Plattformen diese implementiert wer-
den.

Wichtige Kriterien hierfür sind Hochverfüg
barkeit, Skalierbarkeit und die Leitfrage, was 
bereitgestellt werden muss, um alle Systeme 
unter Einhaltung der Service Level Agree-
ments (SLAs) laufen zu lassen. Darüber hi-
naus sollte der IT-Unternehmensarchitekt ne-
ben betriebswirtschaftlichen Aspekten, wie 
Wartungs- und Betriebskosten, auch Ziele zur 
Verringerung der Komplexität von Gesamtin-
stallationen im Auge behalten.

Benefit fürs Business

Aus Sicht der Unternehmensleitung stellt sich 
immer wieder die Frage nach der Notwendig-
keit einer solchen Hierarchie (siehe Abbildung 
2). Wenn die Unternehmensleitung durch den 
Einsatz Ihrer IT die Wettbewerbsposition po-
sitiv beeinflussen will, ist der o. g. Ansatz un-
abdingbar.

Im Top-Management wird mittlerweile erkannt, 
dass die IT der Motor für neue Entwicklungen 
und ein zentraler Erfolgsfaktor für das eigent-
liche Geschäft sein kann. Voraussetzungen 
dafür ist, dass die IT-Funktion strategisch 
an den Bedürfnissen der Geschäftsfunktion  
ausgerichtet wird. Ein solches Business  
Alignment kann durch die Einführung der obe-
ren Pyramidenspitzen mit einer passenden IT-
Governance langfristig sichergestellt werden.

Wo fängt man an und wie geht’s weiter?

Mit Hilfe der Architekturpyramide kann ein IT-
Unternehmensarchitekt beginnen, die Sys
temlandschaft des Unternehmens zu model- 
lieren. Doch wie geht man dabei konkret vor? 
Die vorliegenden Modelle können sowohl zur 
Darstellung des aktuellen Zustands (IST-
Architektur) als auch eines zukünftigen Zu-
stands (SOLL-Architektur) genutzt werden. 
Die Weiterentwicklung der Unternehmensar-
chitektur wird über einen Kreislauf aus IST 
zum SOLL abgebildet. Abbildung 3 zeigt die 

die von der Leitung des Unternehmens vorge-
geben werden muss. 

Ziel ist es, aus der Geschäftsstrategie eine 
IT-Strategie abzuleiten. Zu den Inhalten einer 
IT-Strategie gehören u. a. Aspekte zur geo- 
grafischen Ausdehnung der IT-Funktion, IT-
Governance-Modell, Umgang mit Legacy-An-
wendungen, Virtualisierung durch Outsourcing 
und Budget der IT-Funktion.

Geschäftsarchitektur –  
unser Was und Wie

Die Geschäftsarchitektur (Business Archi-
tecture) ist ein Modell, das in der Summe  
alle beschriebenen Geschäftsprozesse eines  
Unternehmens definiert. In der Praxis findet 
man neben der Geschäftsarchitektur häufig 
noch Geschäftsmodelle (Business Models), 
die beschreiben, wie ein Geschäft funktionie-
ren soll.

Fach- und Informationsarchitektur – 
der Generalbebauungsplan

Mit der Facharchitektur wird den Entwicklern 
ein fachliches Referenzmodell zur Verfügung 
gestellt, das die komplette Fachlichkeit einer 
Branche beschreibt. Die Beschreibungen be-
inhalten dabei keine Details zur technischen 
Implementierung. Neben einem fachlichen Ge-
neralbebauungsplan werden die wichtigsten 
fachlichen Dienstleistungen (Services) der 
Systeme und deren Schnittstellenvereinba-
rungen untereinander dokumentiert. 

Anwendungsarchitekturen –  
moderne Technikplanung

Die Anwendungsarchitekturen beschreiben, 
mit welchen Arten von technischen Kompo-
nenten ein Softwaresystem aufgebaut wird. 
Dabei wird häufig auf die klassischen Drei-
Schichten-Architekturen mit Middle-Tiers zu-
rückgegriffen. In umfangreichen Dokumenten 
wird festgelegt, welche Frameworks, welche 
Module und Objekttypen in welcher Schicht 
realisiert werden. Da für komplexe Systeme 
oder Netze von Komponenten die Drei-
Schichten-Architekturen oft nicht ausreichen, 
werden für die Dokumentation von Web-Ar-
chitekturen Blueprints eingesetzt. Mit ihnen 
können durch einen höheren Detaillierungs-
grad die Zusammenhänge zwischen Content 
Management Systems, Enterprise Information 
Systems, Business Process Management 
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wesentlichen Prozesse der IT-Unternehmens-
architektur.

Ausgangspunkt ist die Beschreibung der Ge-
schäfts- und IT-Strategie, aus der die Be-
schreibung der SOLL-Architektur abgeleitet 
wird. Sobald sich die IT-Strategie verändert, 
ist immer ein erneuter Durchlauf zur Aktuali-
sierung der Unternehmensarchitektur erfor-
derlich. Für die Umsetzung der Planung ste-
hen anschließend die Aktivitäten Monitoring 
und Projektbegleitung im Vordergrund. Be-
gleitet werden diese Aktivitäten durch die 
Hilfsprozesse Modellierung und der Entwick-
lung von Richtlinien aus der unteren Hälfte in 
Abbildung 3. 

Insbesondere bei der Modellierung orientiert 
man sich gerne an bereits vorhandenen EA-
Frameworks für die IT-Unternehmensarchi-
tektur. In der Fachliteratur werden mittlerweile 
bis zu 20 EA-Frameworks dokumentiert, von 
denen laut einer Umfrage des Institute for 
Enterprise Architecture Developments haupt-
sächlich das Zachman Framework und TOGAF 
(The Open Group Architecture Framework) 
genutzt werden. 

Abbildung 4 stellt die Aktivitäten des IT-An-
wendungsportfolio-Managements etwas de-
taillierter dar. Bereits in der Planungsphase 
wird mit Hilfe der vorliegenden IT-Strategie 
die SOLL-Architektur aus dem Anwendungs-
portfolio der IST-Architektur kontinuierlich wei-
terentwickelt. 

Erste Ergebnisse

Die Ergebnisse von IT-Anwendungsportfolio-
Analysen werden in der Praxis häufi g mit 
Softwarekarten in Form kombinierter Cluster-, 
Prozessunterstützungs-, Intervall-Karten oder
Architekturbeschreibungen nach IEEE 1471 
dokumentiert. Sie bilden die Basis, um da-
raus unter Berücksichtigung der IT-Strategie 
das SOLL-Portfolio zu erstellen. Doch wie 
stellt man sicher, dass sich das Portfolio in die 
richtige Richtung entwickeln wird?

Die Antwort liegt in einer notwendigen Doku-
mentation von Projektplanungen, aus der er-
sichtlich wird, welche Projekte wann und mit 
welchen Budgets Änderungen am Portfolio 
herbeiführen sollen. Nur so wird deutlich, wel-
che zukünftigen Planungen mit welcher Prio-
rität durchgeführt werden müssen. Das Gan-
ze ist ein kontinuierlicher Planungsprozess, 
der in jährlichen Intervallen durchgeführt wird 
und uns vor Augen hält, dass immer nur Zwi-

schen- aber nie fi nale Endzustände erreicht 
werden. Im Anschluss daran gibt es weitere 
Planungen und weitere Umbauten.

Man kann sehr leicht nachvollziehen, dass die 
Durchführung ohne ein begleitendes Monito-
ring und ohne eine kontinuierliche Projektbe-
gleitung wenig Sinn macht. Diese Aufgaben 
sollten organisatorisch von einem eigenstän-
digen Gremium (IT-Architekturboard) durch-
geführt werden, um rechtzeitig zu erkennen, 
welche Projekte sich „architekturverändernd” 
im Unternehmen auswirken könnten.

Teufelskreis

Um gute Ergebnisse zu erzielen, sollte man 
unbedingt das Ganze im Blick halten. Die 
Komplexität der Anwendungslandschaft steigt 
mit jeder Einführung eines neuen Systems. 
Dies hat häufi g sehr aufwändige Integrations-
projekte zur Folge. Das führt wiederum dazu, 
dass die Komplexität des Gesamtsystems 
noch weiter zunimmt – ein Teufelskreis. Da in 

Abb� 3: Prozesse für das Management von IT-Unternehmensarchitekturen�
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der Regel das Tagesgeschäft im Vordergrund 
steht, werden übergreifende Architekturauf-
gaben vernachlässigt und der Teufelskreis 
sorgt für hohen Zeitdruck und weiter stei-
gende Komplexität. 

Gerade hier zeigt sich, wie wichtig es ist, 
eine ausgewogene Balance zwischen strate-
gischen und operativen Aktivitäten zu finden.

EAM gleich Kommunikation

Das Management von IT-Unternehmensar-
chitekturen erfordert vor allem eine Bereit-
schaft zur intensiven Kommunikation mit allen 
Beteiligten. Dabei geht es nicht nur um den 
Austausch fachlicher und technologischer In-
formationen, sondern vielmehr um die Rück-
verfolgung von Zuständen aus einer Vielzahl 
von Kommunikationskanälen.

Dazu gehören Zustände der Anwendungs- 
und Geschäftsprozess-Landkarten mit den 
zugehörigen Schnittstellenlisten, Richtlinien, 
Migrationsplanungen, SOA-Schnittstellen, 
Compliance-Themen, APM-Repositories und 
architektonische Informationen aus den IT-
Projektteams. Man kann sich leicht vorstellen, 
dass die Bearbeitung aller Themen nicht in 
einer einzigen Gesprächsrunde erledigt sein 
wird. 

In vielen periodisch stattfindenden Gespräch
en werden Reviews phasenbezogener Ergeb
nisse durchgeführt und dabei überprüft, ob 
Ziele und Schnittstellen noch aktuell sind. 
Wie erfolgreich ist die Zusammenarbeit mit al-
len beteiligten Teams? Effizient durchgeführte 
Architektur-Reviews helfen, die Arbeitsergeb-
nisse schrittweise weiter zu verbessern.

Was kommt unterm Strich heraus?

Zu den wichtigsten Ergebnissen eines guten 
EAM zählt neben der Darstellung der Unter-
nehmensarchitektur in geeigneten Modellen 
auch die Dokumentation der Richtlinien, die 
die Grundzüge der Architektur bestimmen. 
Dabei beschäftigen sich diese Richtlinien 
nicht mit konkreten Technologien oder einzel-
nen Anwendungen. 

Oberste Prämisse im EAM ist immer ein mög-
lichst umfassendes Business-IT-Alignment. 
Nur so kann sichergestellt werden, dass durch 
gut dargestellte Architekturen mit all ihren Zu-
sammenhängen die Komplexität moderner IT-
Landschaften beherrschbar wird bzw. bleibt.

Glossar

Anwendungsarchitektur Mit einer Anwendungsarchitektur wird die Be-
schreibung einer Softwarearchitektur vorgenom-
men, ohne dabei auf fachliche Eigenschaften der 
Anwendung einzugehen. Typisches Beispiel ist die 
Drei-Schichten-Architektur.

Architektur-Framework Ein Architektur-Framework ist ein Hilfsmittel mit 
einer Menge an vorgegebenen Strukturen, um 
verschiedene Architekturen zu entwickeln. Es be-
inhaltet mehrere Tools, nutzt ein gemeinsames 
Vokabular und empfiehlt Standards und passende 
Produkte.

Architektur-Governance Mit der Architektur-Governance wird festgelegt, auf 
welche Weise fertige IT-Architekturen und Über-
sichtspläne für technische Architekturen in einem 
IT-Projektportfolio umgesetzt werden können. Ak-
tivitäten in der Praxis sind Implementierungen von 
Kontrollsystemen, Sicherstellung der Compliance 
zu internen und externen Standards sowie die Ent-
wicklung von Nachweismöglichkeiten für alle be-
teiligten Stakeholder.

Compliance Compliance bezeichnet die Einhaltung von Maß-
regeln, Gesetzen und Richtlinien. Im Kontext des 
IT-Managements sind darunter alle Aktivitäten zu-
sammengefasst, die erforderlich sind, um gesetz-
liche, vertragliche und sonstige Auflagen in einer 
IT-Funktion sicher zu erfüllen. Zu diesen gehören 
hauptsächlich Informationssicherheit, Verfügbar-
keit, Datenaufbewahrung und Datenschutz.

Enterprise Architecture  
Management (EAM)

Enterprise Architecture Management (EAM) um-
fasst die Entwicklung, Auswahl und das Manage-
ment von IT-Unternehmensarchitekturen.

Geschäftsarchitektur Die Geschäftsarchitektur ist die Summe der Be-
schreibungen aller Geschäftsprozesse (Business 
Processes) eines Unternehmens.

IT-Anwendungsportfolio- 
Management (APM)

Ziel eines IT-Anwendungsportfolio-Managements 
(APM) ist es, möglichst alle IT-Anwendungen 
eines Unternehmens in Form einer Übersicht zu 
verwalten. APM ist ein zyklischer Planungspro-
zess aus IST-Analysen und SOLL-Planungen so-
wie die Überwachung aller daraus resultierenden 
Umsetzungen.

IT-Unternehmensarchitektur Die Unternehmensarchitektur (Enterprise Archi-
tecture) ist die möglichst komplette Darstellung 
eines Unternehmens in Form eines Generalplans, 
der umfassend alle geschäftlichen Aspekte be-
rücksichtigt. Unter IT-Unternehmensarchitektur 
versteht man den darin enthaltenen Bestandteil, 
der vornehmlich die IT-Funktion eines Unterneh-
mens fokussiert.

Softwarearchitektur Gemäss IEEE 1471-2000 definiert die Software-
architektur den fundamentalen Aufbau eines Soft-
waresystems. Dazu zählen Komponenten, ihre 
Beziehungen untereinander und alle Prinzipien, 
die Design und Entwicklung festlegen.
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Fazit

Das Management von IT-Unternehmensar-
chitekturen spielt inzwischen eine Schlüssel-
rolle in größeren Unternehmen. Von der Un-
ternehmensleitung sollte die IT als wichtiges 
Management-Instrument begriffen werden 
- nicht nur, um Kosten zu sparen, sondern 
auch, um die Kunden besser bedienen zu 
können. Dabei ist nicht die Entwicklung rein 
technischer Architekturen ausschlaggebend. 
Es ist vielmehr wichtig, Unternehmensarchi-
tekturen strategisch an den Geschäftsvorga-
ben auszurichten. 

Letztlich hängt vieles davon ab, ob auch die 
Leitung das Thema Enterprise Architecture 
Management unterstützt. Wird es von dort 
mit einem weitsichtigen Blick auf das Ganze 
vorangetrieben, so wird die IT zum aktiven 
Werkzeug und ihre Architektur bringt mehr 
ein, als sie kostet.

Matthias Heinl (info@coniatos.de).
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